
Geschützte Gebiete und Objekte Anzahl Fläche (ha) % der lan-
desfläche 

Geschützte Feuchtgebiete internationaler Bedeutung (FIB) 2 3.700 0,18 
Europäische Vogelschutzgebiete (IBA) 
EU-Vogelschutzgebiete (EU SPA) 
Europareservate (ER) 
Bestehende Naturdenkmale 
- flächenhafte (NDF)" und 

Flächennaturdenkmale (FND)' 
- Einzelobjekte (ND) 

Einstweilig sichergestellte Naturdenkmale 
- flächenhafte" und Flächennaturdenkmale* 
- Einzelobjekte 

Bestehende Geschützte landschaftsbestandteile (GlB) 
Einstweilig sichergestellte Geschützte 

landschaftsbestandteile 
Baumschutzverordnungen und -satzungen nach 

§23 NatSchG lSA 
Geschützte Parks (GP)' 
Einstweilig sichergestellte Geschützte Parks' 

• geschützt nach NatSchG lSA § 59 Überleitungs­
vorschrift 
•• nach dem 01 .07.1990 (Inkrafttreten des BNAT­
SCHG in den neuen Bundesländern) ausgewiesen 
••• geschützt nach NatSchG lSA § 59 Überlei­
tungsvorschrift auf der Grundlage der Naturschutz­
verordnung der DDR v. 18.05.1989, § 11 (2) 
•••• davon 1 Gebiet, dessen Schutzverordnung 
1996 erlassen, aber erst nach dem 01.01.1997 
veröffentlicht worden ist 

Durch die zahlreichen Überlagerungen von Schutz­
gebietskategorien auf derselben Fläche (z. B. 
lSG/BR/FIB/IBA/EUSPA/NSG) kann die geschütz­
te Gesamtfläche Sachsen-Anhalts nicht durch Addi­
tion der Einzelpositionen dieser Tabelle ermittelt 
werden I 

landesamt für Umweltschutz Sachsen-Anhalt 
Abt. Naturschutz 
Reideburger Str. 47 
06116 Halle/S. 
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11 55.566 2,72 
9 27.210 1,33 
2 5.216 0,25 

969 
2.075 

133 
6 

24 1.167 0,06 

8 414 0,02 

173 
230 

2 

Mittellandkanal und Eibe als Refugien gefährde­
ter Keiljungferarten 

Joachim Müller 

1. Einleitung 

Bei der Bewertung der Naturnähe und der Biotop­
eignung der heute mehr oder weniger stark anthro­
pogen beeinflußten Fließgewässer spielt neben der 
Wasserqualität die Gewässerstruktur des Potamals 
eine besondere Rolle. Dies ist durch das Vorkom­
men (bzw. Fehlen) von einigen Indikatororganismen 
zu bewerten. Dazu gehören zweifellos einige 
stenöke libellenarten, die mit ihren an spezielle 
Strukturen gebundenen, mehrjährigen larvenstadi­
en zur Indikation der Fließgewässer bestens geeig­
net sind. Durch die bisher allgemein gebräuchliche 
intensive landnutzung sind solche Fließgewässerin­
dikatoren jedoch entweder bereits ausgestorben 
(Rote-liste-Kategorie 0), oder sie gehören zu den 
vom Aussterben bedrohten Rote-liste-Arten (Kate­
gorie 1) bzw. zu den stark gefährdeten Rote-liste­
Arten (Kategorie 2) . In Sachsen-Anhalt gehören 6 



Abb. 1: Miltellandkanal-km 265,5 als Lebensraum 
der Gemeinen Keiljungfer. Südexponiertes Nordufer 
mit Steinpackungen am "Brandungsufer" als bevor­
zugtes Schlupfgebiet (Foto: JMüller) 

Abb. 2: Lebensraum der Asiatischen Keiljungfer in 
den Buhnen des NSG Steckby-Lödderitzer Forst bei 
Eibe-km 288,4; Fundort von 0, 1 subadult und 3 
Exuvien (Foto: J Müller) 

rheophile Fließwasser-Arten (von 6 spec.l, 5 ther­

mophile Fließwasser-Arten (von 5 spec.) und 2 

stenöke Fließwasser-See-Arten (von 2 spec.) in die 

Rote Liste bestandsgefährdeter Arten (MÜLLER 

1996a). Diese Tatsache belegt allgemein die Situa­

tion vom schlechten Zustand unserer Fließgewässer, 

die somit als Biotope gefährdet sind und in eine Ro­

te Liste der Biotope eingestuft werden müssen 

(BLAB; RIECKEN; SSYMANK 1993). 

Mit den aktuellen Nachweisen zu den Vorkommen 

der Gemeinen Keiljungfer Gomphus vulgatissimus 
im Mittellandkanalabschnitt des Naturparkes Dröm­

ling (MÜLLER 1996b) und der Asiatischen Keiljung­

fer Gomphus (Stylurus) flavipes in der Eibe inner­

halb des Biosphärenreservates Mittlere Eibe und 

weiter eibeabwärts im geplanten Biosphärenreser­

vat Flußlandschaft Eibe (MÜLLER 1996c) sind nun 

zwei hochgradig gefährdete Rote-Liste-Arten der 

Kategorie 1 (vom Aussterben bedroht - MÜLLER; 

BUSCHENDORF 1993, MÜLLER 1995, 1996a) in 

bodenständigen Populationen wiederentdeckt wor­

den, so daß damit die gegenwärtige Situation die­

ser Fließgewässerabschnitte als naturnah bezeich­

net und die ökologisch intakten Ersatzbiotope als 

besonders schutzwürdig deklariert werden müssen. 

2. Gemeine Keiljungfer - Gomphus vulgat;ss;mus 

Das für die Jahre 1993 bis 1996 belegte autocht­

hone Vorkommen der Gemeinen Keiljungfer im 

westlichen Mittellandkanalabschnitt des Naturpar­

kes Drömling bei km 262 in Sachsen-Anhalt (MÜL­

LER 1996b) ist insofern zunächst als Überraschung 

anzusehen, weil der nicht fließende Mittellandkanal 

("Weser-Elbe-Kanal") für eine "Art des bewegten 

Wassers" (SCHMIDT 1971) eigentlich nicht die er­

forderlichen ökologischen Bedingungen bietet. Bei 

näherer Analyse der ökologischen Beziehungen er­

weist sich jedoch, daß die notwendige Wasserbe­

wegung durch den Schiffsverkehr ökologisch wirk­

sam simuliert wird (MÜLLER 1996b). Im Zusammen­

hang mit der entscheidenden künstlichen Wasserbe­

wegung bilden offenbar die vorhandenen Boden­

verhältnisse (Sand, Schlick) ausreichende Lebensbe­

dingungen für die Larven und die Uferstrukturen mit 

einem (Insekten-) nahrungsreichen kanaIbegleiten­

den Waldsaum das notwendige Requisitendargebot 

für die Imagines. 
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Der derzeitige Kanalzustand im Bereich des Natur­

parkes Drömling kann deshalb mit seinem Biotop­

mosaik (vom Gewässerboden über künstlich er­

zeugte Brandungsufer bis zum nahrungsreichen 

Waldsaum) als naturnaher, ökologisch funktions­

fähiger Sekundärlebensraum für diese attraktive, 

vom Aussterben bedrohte Rote-Liste-Art angesehen 

werden. Die gegenwärtigen ökologischen Verhält­

nisse der Mittellandkanalstrukturen im Drömlingsbe­

reich sollten deshalb als Mindestmaß für die natur­

nahe Ausstattung eines ökologisch noch funktions­

fähigen Schiffahrtskanals angesehen und bei der 

weiteren Nutzung bzw. beim Ausbau beachtet wer­

den. Das gilt insbesondere für folgende Requisiten: 

- nahrungsreicher Sand- bzw. schlickboden für die 

Larven, 

- Brandungsufer (mit untoxischen Steinpackungen) 

bei Trapezform-Ausbau des Kanalbettes, 

- flußbegleitende abwechslungs- bzw. nahrungsrei-

che Waldsäume. 

Eingriffe in dieses ökologische Funktionssystem 

müssen nach Abstimmung zwischen Naturschutz­

und Wasserbaubehörden so schonend wie möglich 

erfolgen, da der Lebensraum für die Gemeine Keil­

jungfer nicht ersetzt werden kann. Daß diese Ab­

stimmung möglich ist, beweisen die Brückenbauar­

beiten 1995/96 am Mittellandkanal-km 265,2, 

nach deren Bauabschluß im unmittelbaren Brücken­

bereich und entlang der anschließenden vorjähri­

gen Nachweisstrecke am 27. Mai 1996 erneut 87 

Exuvien und 6 Subadulte gefunden wurden. Damit 

wird deutlich, daß die Brückenbauarbeiten keine 

spürbaren Beeinträchtigungen der bodenständigen 

Gemeinen Keiljungfer-Population verursacht haben 

(MÜLLER 1996b). 

3. Asiatische Keiljungfer - Gomphus (Stylurus) flo­
vipes 

Nach den Larvenfunden der Asiatischen Keiljungfer 

durch BRÜMMER und MARTENS (1994) südöstlich 

von Wittenberge in der Unteren Mitteieibe zwischen 

den Eibe-km 444 bis 449,2 am Nordrand Sachsen­

Anhalts in den Jahren 1992/93 folgten 1994 und 

1995 keine weiteren Meldungen. Auch von der 

"Magdeburger Eibe" liegen seit der Meldung "vor 
1901" (TIMM 1906) keine neuen Angaben vor. Erst 

1996 wurde die Art dann im Bereich der Natur-
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schutzgebiete Saalberghau (Eibe-km 264,8-265,3) 

und Steckby-Lödderitzer Forst (Eibe-km 278,8-289) 

des Biosphärenreservates Mittlere Eibe und weiter 

eibeabwärts bei Schönebeck (Eibe-km 312), Ro­

gätz, Kehnert, Bittkau und am NSG Bucher Brack -

Bölsdorfer Haken (Eibe-km 351-382,2) des geplan­

ten Biosphärenreservates Flußlandschaft Eibe als 

weit verbreitet festgestellt (MÜLLER 1996c). 

Diese überraschenden Funde der 33 Exuvien und 7 

subadulten Tiere zwischen den Eibe-km 264,8 bis 

382,2 im Sommer 1996 gelangen in unmittelbarer 

!'-Iähe ihres jeweiligen Larvenhabitats am Ufer san­

diger bis schlickiger Buhnenfelder. Da die Larven 

der Asiatischen Keiljungfer eine mehrjährige Ent­

wicklungszeit in den Sand- und Schlickzonen der 

als Ersatzbiotope für Gleithangzonen fungierenden 

(Gleithang-) Buhnenfelder der Eibe durchlauFen und 

damit langfristig in ihrer Nische die (noch relative) 

Naturnähe solcher EIbeabschnitte indizieren und 

sich Exuvien über mehrere Tage leicht nachweisen 

lassen, eignet sich diese Art als herausragende In­

dikatorart für ein Monitoring der Naturnähe der EI­

be im bestehenden Biosphärenreservat Mittlere Eibe 

und im geplanten Biosphärenreservat Flußland­

schaft Eibe. Dieses Vorkommen der Art in der Eibe 

bildet gegenwärtig nach den unmittelbar benach­

barten östlicheren Vorkommen in der Havel (FEILER; 

GOnSCHALK 1989, GÜ I'\JTH ER; RANDOW 

1989), Spree (DONATH 1994) und Oder (MÜLLER 

1993) die westliche Arealgrenze und besitzt damit 

als Reservoir für die Wiederbesiedlung der west­

deutschen und westeuropäischen großen Flüsse und 

Ströme europaweite Bedeutung. 

4. Bedeutung für den Naturschutz 

Die Vorkommen der beiden Keiljungfern Gomphus 
vulgatissimus und G. flavipes sind damit als vom 

Aussterben bedrohte und nach Bundesartenschutz­

verordnung besonders geschützte Arten (Anlage 1 

der BArtSchV vom 18. Sept. 1989) für die Bewer­

tung der Naturnähe und Schutzwürdigkeit der hei­

mischen großen Fließgewässer von besonderer Be­

deutung. Ihr Vorkommen in Mittellandkanal (Ge­

meine Keiljungfer) und Eibe (Asiatische Keiljungfer) 

zeigt an, daß diese durch die Nutzung für die 

Schiffahrt anthropogen beeinflußten Fließgewässer 

streckenweise mit ihrer gegenwärtigen Requisiten-



Abb. 3: Exuvie der gemeinen Keiliungfer in Stein­
packung des Mittellandkanals bei km 262,5 (Foto: 
J. Müller) 

Abb. 5: Exuvie der Asiatischen Keiliungfer am Buh­
nenufer bei Eibe-km 288,4 des NSG Steckby-Löd­
deritzer Forst im Biosphärenreservat Mittlere Elbe, 
03.08.1996 (Foto: J. Müller) 

Abb. 4: Gemeine Keiliungfer (Weibchen) in Uferve­
getation oberhalb der Steinpackungen des MitteI­
landkanals bei km 262,5 (Foto: J. Müller) 

Abb. 6: Asiatische Keiliungfer (Männchen) am 

28.07.1996 in der Ufervegetation bei Eibe-km 
312, Schönebeck (Foto: J. Müller) 
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ausstattung geeignete Nischen in ökologisch funkti­

onsfähigen Biotopen bieten und als Sekundärbioto­

pe bzw. Refugien für diese vom Aussterben bedroh­

ten Arten (Rote-Liste-Kategorie 1) fungieren. Sie 

sind somit hervorragende Indikatoren für die ökolo­

gische Funktionsfähigkeit und Schutzwürdigkeit der 

Eibe und des Mittellandkanals zumindest im Ein ­

zugsbereich des Drömlings. 

Die bei den Keiljungferarten G. vulgafissimus und G. 

flavipes sollten im Rahmen der Naturschutzzielstel­

lungen der vorhandenen Großschutzgebiete (Kon­

teption.. 1992, MÜLLER 1994) in die Forschungs­

aufgaben zum Überwachungssystem (Monitoring 

der Biosphärenreservate) einbezogen werden. 

Hinsichtlich der Schutzbemühungen an der Eibe 

kommt hinzu, daß die Asiatische Keiljungfer mit der 

synonymen Artbezeichnung Stylurus flavipes noch 

Anhang IV der FFH-Richtlinie (92/43/EWG vom 

21. Mai 1992) zu den "streng zu schützenden Ar­

ten von gemeinschaftlichem Interesse" zählt. Bei ei­

nem Vergleich der Eibe mit den westdeutschen 

großen Flüssen und Strömen ist einzuschätzen, daß 

ein weiterer Ausbau der Eibe zum Schiffahrtskanal 

für "Europaschiffe" den Fortbestand dieser "streng 

zu schützenden Art von gemeinschaftlichem Interes­

se" gefährden würde. 
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